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da ist ein Licht

in Mitten der Kälte 
in Mitten des Alltags 
in Mitten der Fragen 
in Mitten des Zweifelns

ein kleines Leuchten  
ein winziges Funkeln

ein warmes Flackern 
und gestärkt wird 
Zuversicht 
und genährt wird 
Hoffnung 
und wachsen kann 
Vertrauen

denn

da ist ein Licht

Maria Radziwon
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AUS MEINER SICHT

Am Schauplatz:  
Wir brauchen 
Ostern!
Geht es Ihnen auch so? Oft 
merken wir erst, wie wichtig 
oder schön etwas für uns ist, 
wenn wir es nicht haben. Vieles 
geht uns derzeit ab, steht nicht 
so zur Verfügung wie üblich.  
Auch Ostern können wir heuer 
nicht so erleben wie gewohnt. 
Die großen Feiern von Palm-
sonntag bis Ostersonntag fin-
den nicht so statt wie sonst. Das 
wird uns fehlen. Aber vielleicht 
ist es auch eine Chance.
Mir sagt gerade die derzeitige Si-
tuation einer bedrohten Welt, 
wie sehr wir Ostern brauchen. 
Ostern ist ja das Fest der Erlö-
sung, der Befreiung. Das Fest 
des neuen Lebens. Unsere Welt 
funktioniert nicht so selbstver-
ständlich, wie wir geglaubt ha-
ben. Wenn wir heuer auf die 
„Auferstehung“ des gewohnten 
Lebens warten, kann uns auch 
tiefer bewusst werden: Wir brau-
chen immer wieder Auferste-
hung zu neuem Leben. Wir kön-
nen nicht alles von selber. Wir 
brauchen den Segen des lieben-
den Gottes, der uns zum Leben 
rufen will. Wir brauchen Ostern.
Ich konnte im Februar mit vier 
Reisegruppen des SONNTAGS-
BLATTES den Originalschauplatz 
von Ostern besuchen. Wir wa-
ren in Jerusalem beim Kreuz und 
Grab Jesu. Nur ganz wenige Mu-
tige waren damals bei seinem 
Begräbnis. Seine Freunde hatten 
sich hinter verschlossene Türen 
zurückgezogen. Fast so ähnlich, 
wie wir heuer Ostern feiern. Da-
mals beendete der Auferstande-
ne diese Quarantäne.
Herzlich wünsche ich Ihnen, 
dass Sie im kleinen Kreis Ostern 
feiern, aber auch erleben.

HERBERT MESSNER, CHEFREDAKTEUR

WORT DER WOCHE: BISCHOF WILHELM KRAUTWASCHL

Zum Thema Ostern zu Hause

Die christliche Ostergeschichte ist 
eine der unglaublichsten Geschichten 

überhaupt. Da wird Jesus am 
„Palmsonntag“ bejubelt, wenige Tage 

später beschimpft, gefoltert, getötet. Um 
dann aufzuerstehen. Als ChristInnen 

dürfen wir darauf vertrauen, dass auch 
wir diese schwierige Situation meistern 
werden und dass uns bessere Tage, eine 

bessere Zeit bevorstehen wird.  
Am Ende wird es gut sein.Auch Bischof Wilhelm Krautwaschl wird Ostern 

im kleinen Rahmen begehen: „Feiern sind uns in 
der üblichen Form genommen, das Bekenntnis zu 
Jesus, der durch den Tod zum Leben gegangen ist, 
kann uns nicht genommen werden.“ GERD NEUHOLD

AUS DER REDAKTION

Die Welt steht still, unser Leben wurde or-
dentlich auf den Kopf gestellt – unser All-
tag hat sich von einem auf den anderen Tag 
grundlegend verändert. Und dennoch, wir 
spüren sie – die soziale Verbundenheit ist 
nicht verloren. Viele unserer Begegnungen 
sind intensiver, stärker und wertvoller ge-
worden. Gemeinsam sind wir stark, gemein-
sam können wir der Angst entgegentreten. 
Heuer werden wir Ostern etwas anders fei-
ern, als wir es gewohnt sind. Jede und je-
der wird die kommenden Tage in seinen ei-
genen vier Wänden, allein, zu zweit oder in 
der Familie verbringen. Auch wenn wir al-
leine sind, so können wir darauf vertrau-
en, mit der Gemeinschaft aller Christinnen 
und Christen verbunden zu sein – verbun-
den durch unsere Spiritualität und das ge-
meinsame Gebet und die Kraft unseres Glau-
bens, der uns schon seit jeher miteinander 
verbindet.
Dieses Heft will Sie dazu einladen die Kar- 
und Ostertage bewusst zu Hause zu begehen. 

 X Welche Symbolik verbirgt sich hinter den 
einzelnen Feiertagen? 

 X Was feiern wir am Palmsonntag?  
Was hat es mit den Palmzweigen auf sich, und 
können wir sie auch selbst segnen? 

 X Woran denken wir am  
Gründonnerstag und am Karfreitag? 

 X Wie werden wir unsere Osterspeisen segnen, 
und was brauchen wir dafür? 

 X Wie können wir der Osterbotschaft und der 
Hoffnung auch zu Hause Ausdruck verleihen? 

Um das Feiern von Karwoche und Ostern in 
dieser herausfordernden Zeit zu erleichtern, 
haben wir uns für Sie einige Gestaltungs-
vorschläge für die Liturgie zu Hause über-
legt. Sie sind natürlich auch herzlich einge-
laden, eine Feier individuell für sich selbst 
zu erstellen oder persönliche Gebete und 
Ihnen bekannte Gesänge zu verwenden. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude mit dieser 
Beilage und eine gesegnete Zeit!

Petra Schaffenberger / Stefanie Schwarzl-Ranz
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Was feiern wir zu Ostern?

Ostern, ein bewegliches Fest
Leiden, Tod und Auferstehung Jesu sind 
große, sperrige Worte. Was zeigt mir die 
Natur, und was hat Ostern mit mir zu tun?

KATHARINA GRAGER

Deutlich zieht der Frühling seine Spu-
ren – zaubert auf braune tote Zwei-
ge frische grüne Knospen und erste 

zarte Blüten. Der Frühling ist voll mit sehn-
süchtigem Erwarten. Nach langen dunklen 
Wintertagen warte ich auf den Frühling, seh-
ne mich nach Sonnenstrahlen. Halte Aus-
schau nach Frühlingsblumen, die die Son-
ne aus dem Boden lockt. Zum März gehört 
auch die Fastenzeit. Das Osterfest hat kein 
festes Datum wie Weihnachten. Es fällt auf 
den Sonntag nach dem ersten Frühlingsvoll-
mond und ist damit ein bewegliches Fest.

Ostern ist ein bewegendes Fest
Mitten in der dunkelsten Zeit des Jahres fei-
ern wir Christinnen und Christen zu Weih-
nachten die lichtbringende Geburt Jesu, des 
Sohnes Gottes. Mitten im Aufbruch der er-
blühenden Natur feiern wir seinen Tod. 
Und seine Auferstehung. Ostern ist ein be-
wegendes Fest. Es führt uns hinunter, hin-
ein in den tiefsten Schmerz und Verlust. Um 
uns Momente später herauszuheben in die 
strahlende Helligkeit des neuen Lebens. Von 
der Kälte und Dunkelheit des Winters hin-
ein in die wärmenden, Hoffnung wecken-
den Strahlen der Frühlingssonne, die aus to-
ten Zweigen Neues wachsen lassen.

Ostern ist ein sperriges Fest
Die Natur zeigt uns ganz bildlich, was zu Os-
tern passiert. Sie illustriert das Leiden und 
die Auferstehung Jesu. Doch so gut „neues 
Leben“ und „Auferstehung“ klingen – davor 
musste einer sterben. Zu Weihnachten fei-
ern wir ein kleines Kind, ein Baby, neugebo-
ren, schutzlos, geliebt. Das ist gefälliger. Da 
schaut man gerne hin. Stellt sich eine Krip-
pe in der Wohnung auf. Zu Ostern feiern wir 
einen jungen Mann, schuldlos an ein Kreuz 
genagelt, verloren, getötet. Bei wem hängt 
ein Kruzifix an der Wand? Mit einem gemar-
terten Sterbenden darauf?
In vielen Liedern und Texten in der Kirche 
geht es um den Tod. Nicht nur zu Ostern. 

In jedem Gottesdienst bekennen wir „Dei-
nen Tod, o Herr, verkünden wir“. Wir beten 
im Glaubensbekenntnis „gelitten unter Pon-
tius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begra-
ben, hinabgestiegen in das Reich des Todes“. 
„Viel zu viel Tod“ meinte einmal jemand.
Ich dachte erst: Ja, stimmt. Da hat er schon 
recht. Aber zugleich wurde mir bewusst: Wie 
kann man von der Auferstehung und dem 
ewigen Leben reden, ohne nicht auch vom 
Tod zu sprechen? 
Sterben ist ein Teil unseres Menschseins. Un-
ser Leben ist endlich. Wir sind sterblich. Das 
spüren wir in diesen Tagen, wo dieses neuar-
tige Virus sich verbreitet, umso deutlicher. Le-
ben ist zerbrechlich. Auch das Leben Jesu als 
Mensch auf Erden. Er, der Gott ist, erlebte alle 
unsere Gefühle. Bis ins tiefste Leid.

Ostern ist ein Wunder 
Aber es blieb nicht beim Leid. Das Kreuz 
wurde vom Tod bringenden Folterwerkzeug 
zum Zeichen des Lebens. Im Gottesdienst 
sprechen wir weiter: „und deine Auferste-
hung preisen wir“. Dass Jesus nicht im Tod 
geblieben ist, sondern durch ihn hindurch-
ging, hat alles verwandelt. Ostern gibt mir 
die Hoffnung, dass nicht Leiden und Ster-
ben der Schlusspunkt meines Lebens sind. 
Mit Ostern zeigt Gott seinen Plan: den Men-
schen zu retten. Komme, was wolle. Gott 
steht auf meiner Seite. Hält die Hand auf. 
Ruft mich beim Namen. Ruft dich beim Na-
men. Schenkt uns Leben, das den Tod nicht 
fürchten muss.Leuchtendes Kreuz, Fusingglas, Kurt Zisler, 2019.
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Palmsonntag
Gesegnet  

der König!

Gründonnerstag
Lieben bis  
in den Tod

Was wir feiern

Die letzten Wochen sind von einer großen Spannung geprägt. 
Einerseits spüren wir Angst und Unsicherheit, andererseits Zeichen 
der Solidarität und gegenseitiger Unterstützung. 
In der Feier des Palmsonntags kommt eine ähnliche Stimmung 
zum Ausdruck. Jesus zieht auf einem Esel in Jerusalem ein.  
Die Menschen jubeln ihm „Hosanna“ (Hilf doch!/Bring doch Ret-
tung!) zu, freuen sich und begrüßen ihn mit Palmzweigen wie ei-
nen König. Doch Jesus „kommt nicht durch“ bei den Mächtigen, 
die ihre Macht nicht als „Dienst“ am Anderen verstehen. Sie brin-
gen Jesus „zu Fall“. Doch der Tod wird nicht das letzte Wort haben. 
Jesus lebt wieder und ist den Menschen immer nahe. 
Wie er am Palmsonntag zu den Menschen kam, kommt er heute zu 
uns – in fröhlichen und in dunklen Stunden unseres Lebens.

Segensgebet über die Palmzweige

Segnen darf jede/r Getaufte; Eltern segnen z. B. ihre Kinder und 
sprechen Gutes zu. 
Halten Sie die Palmzweige während des Segensgebets in der Hand.
Wir wissen die grünen Zweige als Zeichen des Lebens in diesem 
Jahr noch mehr zu schätzen als sonst. 
Gemeinsam bitten wir Gott, diese Zweige zu segnen:

Gebet
Guter Gott, segne diese Palmzweige, die Zeichen der Hoffnung, der 
Freude und der Erlösung sind. Segne auch uns. Stärke den Glauben 
an deine Nähe in glücklichen Tagen und in den schweren Stunden 
des Lebens, und schütze alle, die uns anvertraut sind. 
Darum bitten wir im Namen des Vaters, des Sohnes und des  
Heiligen Geistes. Amen. 
(Besprengen Sie die Palmzweige mit Weihwasser. [falls vorhanden])

Zum Nachdenken

  � Was bedeutet es für mich, dass Jesus kommt – auch heute?
  � Welche Zeichen der Hoffnung habe ich in den letzten 
Tagen oder Wochen wahrgenommen?

Segensbitte

Der Herr segne uns und behüte uns und schenke uns seinen  
Frieden. Amen.

Viele breiteten ihre Kleider auf den Weg aus, andere aber Büschel, die 
sie von den Feldern abgerissen hatten. Die Leute, die vor ihm hergingen 
und die ihm nachfolgten, riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der kommt 
im Namen des Herrn! (Markus 11,8–9)

Was wir feiern

Gott ist einer, der befreit. Die Israeliten feiern Gott im Pascha-Fest 
für ihre Befreiung aus der Sklaverei in Ägypten. Am Vorabend sei-
ner Verhaftung begeht Jesus mit seinen Jüngern dieses Fest. Es wird 
ihr letztes gemeinsames Mahl sein. Dabei spricht Jesus den Segen 
über Brot und Wein: „Das ist mein Leib für euch. Tut dies zu mei-
nem Gedächtnis! Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut. 
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis!“
Jesus erklärt sich selbst zu Speise: Wie ich Brot und Wein mit euch 
teile, so schenke ich euch mein Leben. 
Jesus sagt damit: Wenn sie mich umbringen, sterbe ich aus Liebe zu 
euch. Liebe verschenkt sich selbst.

Wie können wir feiern?

Das Johannesevangelium erzählt, dass Jesus während des letzten 
Abendmahles seinen Jüngern die Füße wäscht. Das ist ein ganz 
niedriger Dienst, das ist Arbeit für Sklaven. Jesus erklärt damit, was 
es ausmacht, Jünger und Jüngerin zu sein: „Ihr sagt zu mir Meister 
und Herr, und ihr nennt mich mit Recht so; denn ich bin es. Wenn 
nun ich, der Herr und Meister, euch die Füße gewaschen habe, 
dann müsst auch ihr einander die Füße waschen. Ich habe euch ein 
Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch ge-
handelt habe.“ (Johannes 13,13–15)

Gebet
Herr Jesus Christus, du hast mit vielen Menschen Mahl gehalten 
und deinen Jüngern als Zeichen der Liebe die Füße gewaschen. Lass 
auch uns an deiner Tischgemeinschaft teilhaben. Die Gemeinschaft 
mit dir ist wie Brot, das stärkt und Kraft fürs Leben gibt. Mach uns 
Christinnen und Christen mutig zum Teilen und Helfen, wo ande-
re in Not sind. Amen.

Zum Nachdenken

  � Welche konkreten Taten der Nächstenliebe kann ich set-
zen? Kein Dienst ist dafür zu niedrig oder zu klein. 

  � Welchen Bekannten habe ich schon lange nicht mehr Zeit 
geschenkt?

  � Wem könnte ich wieder einmal sagen: „Ich mag dich, ich 
schätze dich“ oder „Ich liebe dich“?

Jesus spricht: Ein neues Gebot gebe ich euch: Liebt einander! Wie ich 
euch geliebt habe, so sollt auch ihr einander lieben. Daran werden alle 
erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr einander liebt. 
(Johannes 13,34–35)

Mutig seinen Weg gehen. Zeichen der Liebe setzen.
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Karfreitag
Ans Kreuz 

mit ihm!

Ostern
Tod wird 

gewandelt  
in Leben

Was wir feiern

Seinen sprachlichen Ursprung hat der Karfreitag im althochdeut-
schen Wort „kara“, das mit Trauer, Kummer oder Klage zu überset-
zen ist. Dies sind auch die Stichworte, welche die Stimmung des Ta-
ges widerspiegeln. Christinnen und Christen gedenken des Todes 
Jesu, der um die neunte Stunde (in unserer Zeit 15 Uhr) am Kreuz 
gestorben ist. Aus diesem Grund läuten unter dem Jahr jeden Frei-
tag zu dieser Stunde die Kirchenglocken. Am Karfreitag bleiben sie 
jedoch stumm – Stille, die zu einem kurzen Gedenken einlädt. 
Das Kreuz steht als Symbol des Karfreitags im Mittelpunkt des Ta-
ges. In der Antike als Zeichen für Schande und der öffentlichen Ab-
schreckung gesehen, wird es für Christinnen und Christen in aller 
Welt durch den Tod Jesu auch zu einem Hoffnungssymbol, dass das 
Leben stärker ist als der Tod und dieser nicht das Ende ist. 

Wie können wir feiern?

  � Um 15 Uhr, der Sterbestunde Jesu, können sich alle 
MitbewohnerInnen versammeln und in Stille an den Tod 
Jesu am Kreuz denken. Sicher gibt es auch in Ihrer Fami-
lie Menschen, die bereits gestorben sind, die krank sind, 
denen es nicht gut geht. An sie können Sie in der Stille 
besonders denken.

  � Die kirchlichen Feiern zum Karfreitag enthalten auch die 
sogenannten „Großen Fürbitten“, in denen die Sorge um 
Kirche, Gesellschaft und den Menschen ausgedrückt wird. 
Worum möchte ich in meinem Leben bitten? Gibt es 
Menschen, für die ich beten möchte?

  � Die Botschaft vom Tod Jesu am Kreuz ist vor allem auch 
für Kinder schwer zu verstehen. Viele Kinderbibeln versu-
chen das Geschehen in einer nachvollziehbaren Sprache 
zu vermitteln. Eine Übersetzung in leichter Sprache findet 
sich etwa unter:  https://www.evangelium-in-leichter-
sprache.de/lesejahr-a-karfreitag

Zum Nachdenken

  � Ein Kreuz in die Hand nehmen: Für welchen Menschen in 
Not kann ich ein Gesätzchen Rosenkranz beten: „Jesus, der 
für uns gekreuzigt worden ist“?

  � In meinen dunklen Stunden, in Stunden der Verzweiflung 
und Kränkung: Wer ist mit mir solidarisch? Mit wem bin 
ich in solchen Stunden solidarisch?

Und in der neunten Stunde schrie Jesus mit lauter Stimme: Eloi, Eloi, 
lema sabachtani?, das heißt übersetzt: Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen? Jesus schrie mit lauter Stimme. Dann hauchte 
er den Geist aus. (Markus 15,34.37)

Was wir feiern

Wir feiern Ostern. Nach menschlichem Ermessen ist ja mit der Hin-
richtung Jesu alles vorbei. Jesus ist gescheitert. Der große Wandel, 
von dem er gesprochen hat, ist nicht gekommen. Am Ostermorgen 
hören die Frauen eine widersprüchliche Botschaft: Jesus, der tot war, 
lebt! Jesus ist auferstanden, Leid und Tod sind besiegt. Das ist der 
Wendepunkt der Zeit. Der große Wandel, von dem Jesus gesprochen 
hat, hat begonnen.

Wie können wir feiern?

In der Osternacht werden große Osterkerzen feierlich entzündet und 
in die dunklen Kirchen getragen. Das Licht erinnert an die Aufer-
stehung Jesu aus dem dunklen Grab. Vielleicht haben Sie eine klei-
ne (Oster-)Kerze zu Hause. Entzünden Sie sie in einem ruhigen 
Moment: am Abend des Karsamstags, am Ostermorgen oder beim 
Mittagstisch am Ostersonntag. Denken Sie auch an jene, die in Ge-
danken mit Ihnen verbunden sind. Und schließen Sie diesen kurzen 
Moment der Stille mit folgendem Gebet ab:

Gebet
Treuer Gott, am Karfreitag haben wir an Jesu Tod gedacht. Sein Tod 
war aber nicht das Ende. Heute feiern wir Ostern: Wir feiern, dass Je-
sus auferstanden ist und lebt. Sein Licht ist stärker als alle Dunkel-
heiten. Dieses Licht seiner Auferstehung möge unser Leben beglei-
ten und dunkle Stunden erhellen. Amen, halleluja.

Zum Nachdenken

  � „Der Heiland ist erstanden, befreit von Todesbanden, der 
als ein wahres Osterlamm für mich den Tod zu leiden 
kam. Halleluja, Halleluja.“

  � Am Karsamstag für Ostern eine Familienosterkerze gestal-
ten: Wo erlebe ich Dunkelheit? Wo erlebe ich Licht?

  � Wo habe ich in meinem Leben erlebt, dass eine ausweg-
lose Situation sich zu einer österlichen Erfahrung gewan-
delt hat?

Nach dem Sabbat, beim Anbruch des ersten Tages der Woche, kamen 
Maria aus Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. 
Und siehe, ein Engel des Herrn trat an das Grab, wälzte den Stein weg 
und setzte sich darauf. Der Engel sagte zu den Frauen: Fürchtet euch 
nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten. Er ist nicht hier; er 
ist auferstanden, wie er gesagt hat. Geht schnell zu seinen Jüngern und 
sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden, und siehe, er geht euch 
voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. (Matthäus 28,1–7)

Auferstehung feiern.Im Kreuz Hoffnung finden.
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lie Menschen, die bereits gestorben sind, die krank sind, 
denen es nicht gut geht. An sie können Sie in der Stille 
besonders denken.

  � Die kirchlichen Feiern zum Karfreitag enthalten auch die 
sogenannten „Großen Fürbitten“, in denen die Sorge um 
Kirche, Gesellschaft und den Menschen ausgedrückt wird. 
Worum möchte ich in meinem Leben bitten? Gibt es 
Menschen, für die ich beten möchte?
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hören die Frauen eine widersprüchliche Botschaft: Jesus, der tot war, 
lebt! Jesus ist auferstanden, Leid und Tod sind besiegt. Das ist der 
Wendepunkt der Zeit. Der große Wandel, von dem Jesus gesprochen 
hat, hat begonnen.

Wie können wir feiern?

In der Osternacht werden große Osterkerzen feierlich entzündet und 
in die dunklen Kirchen getragen. Das Licht erinnert an die Aufer-
stehung Jesu aus dem dunklen Grab. Vielleicht haben Sie eine klei-
ne (Oster-)Kerze zu Hause. Entzünden Sie sie in einem ruhigen 
Moment: am Abend des Karsamstags, am Ostermorgen oder beim 
Mittagstisch am Ostersonntag. Denken Sie auch an jene, die in Ge-
danken mit Ihnen verbunden sind. Und schließen Sie diesen kurzen 
Moment der Stille mit folgendem Gebet ab:

Gebet
Treuer Gott, am Karfreitag haben wir an Jesu Tod gedacht. Sein Tod 
war aber nicht das Ende. Heute feiern wir Ostern: Wir feiern, dass Je-
sus auferstanden ist und lebt. Sein Licht ist stärker als alle Dunkel-
heiten. Dieses Licht seiner Auferstehung möge unser Leben beglei-
ten und dunkle Stunden erhellen. Amen, halleluja.

Zum Nachdenken

  � „Der Heiland ist erstanden, befreit von Todesbanden, der 
als ein wahres Osterlamm für mich den Tod zu leiden 
kam. Halleluja, Halleluja.“

  � Am Karsamstag für Ostern eine Familienosterkerze gestal-
ten: Wo erlebe ich Dunkelheit? Wo erlebe ich Licht?

  � Wo habe ich in meinem Leben erlebt, dass eine ausweg-
lose Situation sich zu einer österlichen Erfahrung gewan-
delt hat?

Nach dem Sabbat, beim Anbruch des ersten Tages der Woche, kamen 
Maria aus Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen. 
Und siehe, ein Engel des Herrn trat an das Grab, wälzte den Stein weg 
und setzte sich darauf. Der Engel sagte zu den Frauen: Fürchtet euch 
nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten. Er ist nicht hier; er 
ist auferstanden, wie er gesagt hat. Geht schnell zu seinen Jüngern und 
sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden, und siehe, er geht euch 
voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. (Matthäus 28,1–7)

Auferstehung feiern.Im Kreuz Hoffnung finden.
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„Segnen“ – Gutes sagen

Vielerorts ist es Brauch, dass in der Kir-
che oder an anderen Orten am Karsams-
tag oder Ostersonntag Speisen geseg-
net werden. Manche Menschen stellen 
sich die Frage, wie es heuer möglich sein 
wird, die Speisen zu segnen. 

Wer darf segnen?
Jede Christin, jeder Christ ist kraft der 
Taufe berufen, den Segen Gottes weiter-
zugeben, besonders in der Familie. So 
segnen Eltern ihre Kinder und sprechen 
vor dem Essen einen Tischsegen. Die 
Speisensegnung ist ein besonders feierli-
ches Tischgebet, das eigentlich in die Fa-
milie bzw. den eigenen Haushalt gehört 
und aus dem heraus die Tradition ent-
standen ist, dass größere öffentliche Spei-
sensegnungen in der Kirche stattfinden.

Wie wird gesegnet?
Das Wichtigste am Segen ist das Hören 
auf Gottes Wort und das Gebet, in dem 
wir Gott um seine Zuwendung bitten. 
Das Wort „segnen“ leitet sich vom latei-
nischen „signare“ – bezeichnen – ab. Es 
weist auf das Segenskreuz hin, mit dem 
Personen oder Dinge bezeichnet wer-
den. Das Wort „segnen“ leitet sich aber 
auch vom lateinischen „benedicere“ ab 
– Gutes sagen. Im Gebet bitten wir Gott, 
dass er Gutes über Personen und Dinge 
sprechen und uns durch sie Gutes zuteil 
werden lassen möge.

 X Hier finden Sie eine Vorlage für eine kurze  
Feier der Osterspeisensegnung zu Hause. Zuvor 
kann der Tisch festlich gedeckt und geschmückt 
werden: mit einem Tischtuch, mit Servietten, 
mit Blumen, mit einer kleinen Osterkerze 
usw. Auf diesen festlich geschmückten Tisch 
wird auch der Osterkorb mit den Osterspeisen 
gestellt. Ein Mitglied der Hausgemeinschaft 
– von nun an leitende Person (L) genannt – 
eröffnet die Feier mit dem Kreuzzeichen.

Ruhe in der Natur

Osterspeisensegnung 
zu Hause

  � Kreuzzeichen
  � Einführende Worte  
(Leitende Person [L])

An Gottes Segen, sagt man, ist alles gele-
gen. Gott selbst aber ist der Ursprung al-
len Segens. Aus seiner Hand haben wir alles 
empfangen. Die Segnung der Osterspeisen 
ist Ausdruck der Dankbarkeit für das Ge-
schenk unseres Lebens und für unsere Erlö-
sung durch den Tod und die Auferstehung 
Jesu Christi. Bevor wir Gott um seinen Segen 
über diese Speisen bitten, hören wir zuerst 
eine Lesung aus der Heiligen Schrift.

  � Lesung (Mt 28,1–20 in Auswahl)

Nach dem Sabbat, beim Anbruch des ersten 
Tages der Woche, kamen Maria aus Magdala 
und die andere Maria, um nach dem Grab zu 
sehen. Und siehe, ein Engel des Herrn trat an 
das Grab, wälzte den Stein weg und setzte 
sich darauf. Der Engel sagte zu den Frauen: 
Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht Jesus, 
den Gekreuzigten. Er ist nicht hier; er ist auf-
erstanden, wie er gesagt hat. Geht schnell zu 
seinen Jüngern und sagt ihnen: Er ist von den 
Toten auferstanden, und siehe, er geht euch 
voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. 
Sogleich verließen sie das Grab und eilten zu 
seinen Jüngern, um ihnen die Botschaft zu 
verkünden. Die elf Jünger gingen nach Galiläa. 
Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Ich 
bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.

 X  Nach einer kurzen Stille werden die Speisen aus 
dem Osterkorb auf den Tisch gelegt. Dazu wird 
der jeweilige Teil des Segensgebetes gesprochen. 

  � Gemeinsames Segensgebet
L: Bitten wir nun Gott um seinen Segen für 
diese Osterspeisen.

 X  Das Osterbrot wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterbrot. Weizen-
körner werden in die Erde gesät, sie sterben 
und bringen reiche Frucht. Aus den Körnern 
werden das Mehl und das Brot hergestellt. Je-
sus Christus ist für uns das lebendige Brot, 
das uns Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Osterfleisch wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterfleisch. Es ist 
ein Zeichen für das wahre Osterlamm, für Je-
sus Christus. Durch sein Leiden und Aufer-
stehen haben alle Menschen die Hoffnung 
auf ewiges Leben. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Ostereier werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Eier. So wie Jesus 
Christus das Grab gesprengt hat, so werden 
auch die Eierschalen gesprengt. Die Eier sind 
ein Zeichen für neues Leben und für einen 
Neubeginn. Wir danken Dir dafür.

 X  Der Kren wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diesen Kren. Die Schärfe 
des Krens erinnert uns an das Leiden Jesu. Je-
sus hat das Leiden überwunden und ist auf-
erstanden vom Tod. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Salz wird auf den Tisch gelegt.
Alle:  Gott, segne dieses Salz. Wir verwenden 
es als Würzmittel und um Speisen haltbar zu 
machen. Salz ist ein Zeichen, dass die Aufer-
stehung von Jesus Christus uns unzerstörba-
res Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Kräuter werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Kräuter. Das Grün 
der Kräuter steht für das Wachsen und Ge-
deihen. Es soll uns erinnern, dass aus dem 
geöffneten Grab neues Leben keimt, blüht 
und Frucht bringt. Wir danken Dir dafür.

 X  Es können auch noch andere Speisen auf den 
Tisch gelegt werden. Abschließend beten alle:

Alle: Gott, so wie Jesus nach seiner Auferste-
hung unter seinen Jüngern war, so vertrauen 
wir darauf, dass Jesus auch jetzt unter uns ist. 
Gemeinsam erinnern wir uns an seinen Tod 
und seine Auferstehung und bitten: Schenke 
uns und allen unseren Lieben Deinen Segen.

  � Vater unser
  � Kreuzzeichen
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verkünden. Die elf Jünger gingen nach Galiläa. 
Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Ich 
bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.

 X  Nach einer kurzen Stille werden die Speisen aus 
dem Osterkorb auf den Tisch gelegt. Dazu wird 
der jeweilige Teil des Segensgebetes gesprochen. 

  � Gemeinsames Segensgebet
L: Bitten wir nun Gott um seinen Segen für 
diese Osterspeisen.

 X  Das Osterbrot wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterbrot. Weizen-
körner werden in die Erde gesät, sie sterben 
und bringen reiche Frucht. Aus den Körnern 
werden das Mehl und das Brot hergestellt. Je-
sus Christus ist für uns das lebendige Brot, 
das uns Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Osterfleisch wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterfleisch. Es ist 
ein Zeichen für das wahre Osterlamm, für Je-
sus Christus. Durch sein Leiden und Aufer-
stehen haben alle Menschen die Hoffnung 
auf ewiges Leben. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Ostereier werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Eier. So wie Jesus 
Christus das Grab gesprengt hat, so werden 
auch die Eierschalen gesprengt. Die Eier sind 
ein Zeichen für neues Leben und für einen 
Neubeginn. Wir danken Dir dafür.

 X  Der Kren wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diesen Kren. Die Schärfe 
des Krens erinnert uns an das Leiden Jesu. Je-
sus hat das Leiden überwunden und ist auf-
erstanden vom Tod. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Salz wird auf den Tisch gelegt.
Alle:  Gott, segne dieses Salz. Wir verwenden 
es als Würzmittel und um Speisen haltbar zu 
machen. Salz ist ein Zeichen, dass die Aufer-
stehung von Jesus Christus uns unzerstörba-
res Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Kräuter werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Kräuter. Das Grün 
der Kräuter steht für das Wachsen und Ge-
deihen. Es soll uns erinnern, dass aus dem 
geöffneten Grab neues Leben keimt, blüht 
und Frucht bringt. Wir danken Dir dafür.

 X  Es können auch noch andere Speisen auf den 
Tisch gelegt werden. Abschließend beten alle:

Alle: Gott, so wie Jesus nach seiner Auferste-
hung unter seinen Jüngern war, so vertrauen 
wir darauf, dass Jesus auch jetzt unter uns ist. 
Gemeinsam erinnern wir uns an seinen Tod 
und seine Auferstehung und bitten: Schenke 
uns und allen unseren Lieben Deinen Segen.

  � Vater unser
  � Kreuzzeichen
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„Segnen“ – Gutes sagen
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tag oder Ostersonntag Speisen geseg-
net werden. Manche Menschen stellen 
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Ruhe in der Natur

Osterspeisensegnung 
zu Hause

  � Kreuzzeichen
  � Einführende Worte  
(Leitende Person [L])
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über diese Speisen bitten, hören wir zuerst 
eine Lesung aus der Heiligen Schrift.
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  � Gemeinsames Segensgebet
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diese Osterspeisen.

 X  Das Osterbrot wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterbrot. Weizen-
körner werden in die Erde gesät, sie sterben 
und bringen reiche Frucht. Aus den Körnern 
werden das Mehl und das Brot hergestellt. Je-
sus Christus ist für uns das lebendige Brot, 
das uns Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Osterfleisch wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne dieses Osterfleisch. Es ist 
ein Zeichen für das wahre Osterlamm, für Je-
sus Christus. Durch sein Leiden und Aufer-
stehen haben alle Menschen die Hoffnung 
auf ewiges Leben. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Ostereier werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Eier. So wie Jesus 
Christus das Grab gesprengt hat, so werden 
auch die Eierschalen gesprengt. Die Eier sind 
ein Zeichen für neues Leben und für einen 
Neubeginn. Wir danken Dir dafür.

 X  Der Kren wird auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diesen Kren. Die Schärfe 
des Krens erinnert uns an das Leiden Jesu. Je-
sus hat das Leiden überwunden und ist auf-
erstanden vom Tod. Wir danken Dir dafür.

 X  Das Salz wird auf den Tisch gelegt.
Alle:  Gott, segne dieses Salz. Wir verwenden 
es als Würzmittel und um Speisen haltbar zu 
machen. Salz ist ein Zeichen, dass die Aufer-
stehung von Jesus Christus uns unzerstörba-
res Leben schenkt. Wir danken Dir dafür.

 X  Die Kräuter werden auf den Tisch gelegt.
Alle: Gott, segne diese Kräuter. Das Grün 
der Kräuter steht für das Wachsen und Ge-
deihen. Es soll uns erinnern, dass aus dem 
geöffneten Grab neues Leben keimt, blüht 
und Frucht bringt. Wir danken Dir dafür.

 X  Es können auch noch andere Speisen auf den 
Tisch gelegt werden. Abschließend beten alle:

Alle: Gott, so wie Jesus nach seiner Auferste-
hung unter seinen Jüngern war, so vertrauen 
wir darauf, dass Jesus auch jetzt unter uns ist. 
Gemeinsam erinnern wir uns an seinen Tod 
und seine Auferstehung und bitten: Schenke 
uns und allen unseren Lieben Deinen Segen.
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Die Karwoche und Ostern  
mit Bischof Wilhelm Krautwaschl
Karwoche und Osterliturgie 
Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfreitag, Osternacht, Oster-
sonntag und Ostermontag.

 X  Uhrzeiten: ww.katholische-kirche-steiermark.at
 X  Liveübertragung unter www.katholische-kirche-steiermark.at/

livestream, www.kleinezeitung.at und www.facebook.com/Bischof-
Krautwaschl

Osterspeisensegnung 
Samstag, 11. April, 13.10 bis 13.40 Uhr 

 X  Liveübertragung auf ORF 2 sowie unter www.katholische-kirche-
steiermark.at/livestream, www.kleinezeitung.at und www.tvthek.orf.at

Verkündigung der Osterbotschaft 
Gemeinsames Glockenläuten in allen Pfarren der Diözese Graz-
Seckau am Ostersonntag, 12. April, von 12 bis 12.10 Uhr. 

 X  Informationen zu weiteren Aktionen der steirischen Pfarren in der 
Karwoche, sowie Inspirationen für Ihre Feierlichkeiten zuhause 
finden Sie unter www.katholische-kirche-steiermark.at 

Heilige Messen 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeweils 16 Uhr 
Samstag, Sonntag und Montag jeweils 10 Uhr 

 X  www.katholische-kirche-steiermark.at/livestream,  
www.kleinezeitung.at oder www.facebook.com/BischofKrautwaschl 

 Du bist nicht allein 

Die aktuelle Situation ist für niemanden einfach. Die Katholi-
sche Kirche Steiermark ist auch in dieser schwierigen Zeit für Sie 
da. Gemeinsam stehen wir das durch! 

„Du bist nicht allein“-Hotline 
Seelsorgliches Angebot für Menschen, die sich aufgrund der aktu-
ellen Situation allein oder verlassen fühlen und voll Sorge sind. 

 X  0316/8031-557 (Montag bis Freitag: 8 bis 18 Uhr, Samstag und 
Sonntag: 10 bis 18 Uhr) 

Telefonseelsorge 
Rund um die Uhr: Ein offenes Ohr für Ihre Sorgen. 

 X  Notruf 142 – online: www.onlineberatung-telefonseelsorge.at 

Institut für Familienberatung & Psychotheraphie 
Das ungewohnte enge Zusammenleben auf engem Raum kann 
in Partnerschaften und Familien Unsicherheit, Konflikte und An-
spannung auslösen – das IFP bietet Hilfe per Telefon und E-Mail. 

 X  Alle Kontaktdaten unter www.beratung-ifp.at 

„Projekt Alleinerziehende“ 
Psychosoziale und juristische Beratung via Telefon oder E-Mail.

 X  Infos: unter www.projekt-alleinerziehende.graz-seckau.at.  

#TeamNächstenliebe der Caritas  
Das #TeamNächstenliebe bringt Menschen, die Hilfe benötigen, 
mit jenen zusammen, die freiwillig helfen wollen. 

 X  Caritas Hotline #TeamNächstenliebe: 0316/8015-290  
(Montag bis Freitag: 8 bis 17 Uhr) 

 X  www.caritas-steiermark.at/team-naechstenliebe 

 E-Paper bis Ostern frei zugänglich!

Wir schalten für Sie das jeweils aktuelle  
ePaper unserer Printausgabe  
bis Ostern (12. 4. 2020) gratis frei.

Die ePaper-App „Meine Kirchenzeitung“ für  
Ihr Tablet oder Smartphone gibt es ebenfalls 
gratis im App Store und bei Google Play. 

Schöpfen Sie in diesen schwierigen Zeiten 

KRAFT fürs Leben
und lesen Sie das SONNTAGSBLATT  
jetzt als ePaper auch auf 

sonntagsblatt.at

Caritas-Haussammlung „anders“

Ihr Beitrag für Menschen in Not.
Heuer war die Haussammlung so, wie seit fast 70 Jahren, nicht 
möglich. Was bleibt, sind die Menschen, für die wir alle ge-
meinsam jetzt besonders da sein wollen. Vielen Dank!

 X  IBAN: AT34 6000 0000 0792 5700
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„inpuncto“, das 
Magazin der österreichi-
schen Kirchenzeitungen, 
ist diesmal ganz dem 
Osterfest gewidmet. 
Auf 24 Seiten spürt das 
erfrischende Magazin 
der geistigen Kraft 
von Ostern nach. Es 
möchte zu einem vertie-
fenden und kreativen 
Feiern in der eigenen 
Haus- oder Wohnge-
meinschaft anregen.
„inpuncto: trotzdem 
ostern“ gibt es ab 8. 
April gratis als Beilage 
in der Kleinen Zeitung 
und in Ihrer  Pfarrkirche 
zum Abholen.
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Die Karwoche und Ostern  
mit Bischof Wilhelm Krautwaschl
Karwoche und Osterliturgie 
Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfreitag, Osternacht, Oster-
sonntag und Ostermontag.

 X  Uhrzeiten: ww.katholische-kirche-steiermark.at
 X  Liveübertragung unter www.katholische-kirche-steiermark.at/

livestream, www.kleinezeitung.at und www.facebook.com/Bischof-
Krautwaschl

Osterspeisensegnung 
Samstag, 11. April, 13.10 bis 13.40 Uhr 

 X  Liveübertragung auf ORF 2 sowie unter www.katholische-kirche-
steiermark.at/livestream, www.kleinezeitung.at und www.tvthek.orf.at

Verkündigung der Osterbotschaft 
Gemeinsames Glockenläuten in allen Pfarren der Diözese Graz-
Seckau am Ostersonntag, 12. April, von 12 bis 12.10 Uhr. 

 X  Informationen zu weiteren Aktionen der steirischen Pfarren in der 
Karwoche, sowie Inspirationen für Ihre Feierlichkeiten zuhause 
finden Sie unter www.katholische-kirche-steiermark.at 

Heilige Messen 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeweils 16 Uhr 
Samstag, Sonntag und Montag jeweils 10 Uhr 

 X  www.katholische-kirche-steiermark.at/livestream,  
www.kleinezeitung.at oder www.facebook.com/BischofKrautwaschl 

 Du bist nicht allein 

Die aktuelle Situation ist für niemanden einfach. Die Katholi-
sche Kirche Steiermark ist auch in dieser schwierigen Zeit für Sie 
da. Gemeinsam stehen wir das durch! 

„Du bist nicht allein“-Hotline 
Seelsorgliches Angebot für Menschen, die sich aufgrund der aktu-
ellen Situation allein oder verlassen fühlen und voll Sorge sind. 

 X  0316/8031-557 (Montag bis Freitag: 8 bis 18 Uhr, Samstag und 
Sonntag: 10 bis 18 Uhr) 

Telefonseelsorge 
Rund um die Uhr: Ein offenes Ohr für Ihre Sorgen. 

 X  Notruf 142 – online: www.onlineberatung-telefonseelsorge.at 

Institut für Familienberatung & Psychotheraphie 
Das ungewohnte enge Zusammenleben auf engem Raum kann 
in Partnerschaften und Familien Unsicherheit, Konflikte und An-
spannung auslösen – das IFP bietet Hilfe per Telefon und E-Mail. 

 X  Alle Kontaktdaten unter www.beratung-ifp.at 

„Projekt Alleinerziehende“ 
Psychosoziale und juristische Beratung via Telefon oder E-Mail.

 X  Infos: unter www.projekt-alleinerziehende.graz-seckau.at.  

#TeamNächstenliebe der Caritas  
Das #TeamNächstenliebe bringt Menschen, die Hilfe benötigen, 
mit jenen zusammen, die freiwillig helfen wollen. 

 X  Caritas Hotline #TeamNächstenliebe: 0316/8015-290  
(Montag bis Freitag: 8 bis 17 Uhr) 

 X  www.caritas-steiermark.at/team-naechstenliebe 

 E-Paper bis Ostern frei zugänglich!

Wir schalten für Sie das jeweils aktuelle  
ePaper unserer Printausgabe  
bis Ostern (12. 4. 2020) gratis frei.

Die ePaper-App „Meine Kirchenzeitung“ für  
Ihr Tablet oder Smartphone gibt es ebenfalls 
gratis im App Store und bei Google Play. 

Schöpfen Sie in diesen schwierigen Zeiten 

KRAFT fürs Leben
und lesen Sie das SONNTAGSBLATT  
jetzt als ePaper auch auf 

sonntagsblatt.at

Caritas-Haussammlung „anders“

Ihr Beitrag für Menschen in Not.
Heuer war die Haussammlung so, wie seit fast 70 Jahren, nicht 
möglich. Was bleibt, sind die Menschen, für die wir alle ge-
meinsam jetzt besonders da sein wollen. Vielen Dank!

 X  IBAN: AT34 6000 0000 0792 5700
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„inpuncto“, das 
Magazin der österreichi-
schen Kirchenzeitungen, 
ist diesmal ganz dem 
Osterfest gewidmet. 
Auf 24 Seiten spürt das 
erfrischende Magazin 
der geistigen Kraft 
von Ostern nach. Es 
möchte zu einem vertie-
fenden und kreativen 
Feiern in der eigenen 
Haus- oder Wohnge-
meinschaft anregen.
„inpuncto: trotzdem 
ostern“ gibt es ab 8. 
April gratis als Beilage 
in der Kleinen Zeitung 
und in Ihrer  Pfarrkirche 
zum Abholen.
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Die Karwoche und Ostern  
mit Bischof Wilhelm Krautwaschl
Karwoche und Osterliturgie 
Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfreitag, Osternacht, Oster-
sonntag und Ostermontag.

 X  Uhrzeiten: ww.katholische-kirche-steiermark.at
 X  Liveübertragung unter www.katholische-kirche-steiermark.at/

livestream, www.kleinezeitung.at und www.facebook.com/Bischof-
Krautwaschl

Osterspeisensegnung 
Samstag, 11. April, 13.10 bis 13.40 Uhr 

 X  Liveübertragung auf ORF 2 sowie unter www.katholische-kirche-
steiermark.at/livestream, www.kleinezeitung.at und www.tvthek.orf.at

Verkündigung der Osterbotschaft 
Gemeinsames Glockenläuten in allen Pfarren der Diözese Graz-
Seckau am Ostersonntag, 12. April, von 12 bis 12.10 Uhr. 

 X  Informationen zu weiteren Aktionen der steirischen Pfarren in der 
Karwoche, sowie Inspirationen für Ihre Feierlichkeiten zuhause 
finden Sie unter www.katholische-kirche-steiermark.at 

Heilige Messen 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeweils 16 Uhr 
Samstag, Sonntag und Montag jeweils 10 Uhr 

 X  www.katholische-kirche-steiermark.at/livestream,  
www.kleinezeitung.at oder www.facebook.com/BischofKrautwaschl 

 Du bist nicht allein 

Die aktuelle Situation ist für niemanden einfach. Die Katholi-
sche Kirche Steiermark ist auch in dieser schwierigen Zeit für Sie 
da. Gemeinsam stehen wir das durch! 

„Du bist nicht allein“-Hotline 
Seelsorgliches Angebot für Menschen, die sich aufgrund der aktu-
ellen Situation allein oder verlassen fühlen und voll Sorge sind. 

 X  0316/8031-557 (Montag bis Freitag: 8 bis 18 Uhr, Samstag und 
Sonntag: 10 bis 18 Uhr) 

Telefonseelsorge 
Rund um die Uhr: Ein offenes Ohr für Ihre Sorgen. 

 X  Notruf 142 – online: www.onlineberatung-telefonseelsorge.at 

Institut für Familienberatung & Psychotheraphie 
Das ungewohnte enge Zusammenleben auf engem Raum kann 
in Partnerschaften und Familien Unsicherheit, Konflikte und An-
spannung auslösen – das IFP bietet Hilfe per Telefon und E-Mail. 

 X  Alle Kontaktdaten unter www.beratung-ifp.at 

„Projekt Alleinerziehende“ 
Psychosoziale und juristische Beratung via Telefon oder E-Mail.

 X  Infos: unter www.projekt-alleinerziehende.graz-seckau.at.  

#TeamNächstenliebe der Caritas  
Das #TeamNächstenliebe bringt Menschen, die Hilfe benötigen, 
mit jenen zusammen, die freiwillig helfen wollen. 

 X  Caritas Hotline #TeamNächstenliebe: 0316/8015-290  
(Montag bis Freitag: 8 bis 17 Uhr) 

 X  www.caritas-steiermark.at/team-naechstenliebe 

 E-Paper bis Ostern frei zugänglich!

Wir schalten für Sie das jeweils aktuelle  
ePaper unserer Printausgabe  
bis Ostern (12. 4. 2020) gratis frei.

Die ePaper-App „Meine Kirchenzeitung“ für  
Ihr Tablet oder Smartphone gibt es ebenfalls 
gratis im App Store und bei Google Play. 

Schöpfen Sie in diesen schwierigen Zeiten 

KRAFT fürs Leben
und lesen Sie das SONNTAGSBLATT  
jetzt als ePaper auch auf 

sonntagsblatt.at

Caritas-Haussammlung „anders“

Ihr Beitrag für Menschen in Not.
Heuer war die Haussammlung so, wie seit fast 70 Jahren, nicht 
möglich. Was bleibt, sind die Menschen, für die wir alle ge-
meinsam jetzt besonders da sein wollen. Vielen Dank!

 X  IBAN: AT34 6000 0000 0792 5700
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„inpuncto“, das 
Magazin der österreichi-
schen Kirchenzeitungen, 
ist diesmal ganz dem 
Osterfest gewidmet. 
Auf 24 Seiten spürt das 
erfrischende Magazin 
der geistigen Kraft 
von Ostern nach. Es 
möchte zu einem vertie-
fenden und kreativen 
Feiern in der eigenen 
Haus- oder Wohnge-
meinschaft anregen.
„inpuncto: trotzdem 
ostern“ gibt es ab 8. 
April gratis als Beilage 
in der Kleinen Zeitung 
und in Ihrer  Pfarrkirche 
zum Abholen.
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Im Geist der Auferstehung mit Freude das Leben leben.

Die Sonne war noch nicht erwacht
Die Auferstehung Christi ist ein dunkles, 
ein nächtliches Geschehen, auch wenn wir 
sie gern mit der strahlenden Sonne des Os-
termorgens in Verbindung bringen. Wann 
und wie die Auferstehung Christi von den 
Toten vonstatten ging, wissen wir nicht, 
weiß niemand – außer der Nacht selbst.  
„O wahrhaft selige Nacht, dir allein war 
es vergönnt, die Stunde zu kennen, in der 
Christus erstand von den Toten.“  
(Vgl. Osterlobpreis „Exsultet“).
Was bedeutet für mich Auferstehung? Was 
verstehen wir heute unter Auferstehung?

Auferstehung erahne ich, wenn ich von 
Angst befreit werde und neue Hoffnung be-
komme; wenn ein Streit in der Versöhnung 
mündet; wenn nach einem groben, belei-
digenden Wort eine sanfte Entschuldigung 
folgt; wenn kalte Hände durch einen herz-
lichen Händedruck erwärmt werden; wenn 
zwei Menschen, die sich fremd waren, 
Freunde werden; wenn auf einen trauri-
gen Tag ein Hoffnungsschimmer fällt; wenn 
verkrampfte Hände sich öffnen, streicheln, 
teilen, schenken; wenn ich trotz allem er-
fahre, geliebt zu werden.  

ERLÖSER-RUFE
Herr Jesus Christus, du bist der Auferstan-
dene und lässt uns nicht allein, auch wenn 
unser Leben Trauer und Dunkel kennt, Ent-
täuschung und Zweifel, Mutlosigkeit und 
Angst, Sorge und Verwirrung.
Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.

Du wandelst Trauer in jubelnde Freude, 
Zweifel in unerschütterliches Vertrauen, 
Mutlosigkeit in phantasievollen Einsatz, 
Sorge in neue Zuversicht.
Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.

Du glättest Wogen der Verwirrung.  
Du erhellst das Dunkel unseres Herzens.  
Du tränkst die Dürre unserer Seele.  
Du heilst die Wunden in unserem Leben.
Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.

In Unsicherheit und Unentschlossenheit 
sendest du den Geist der Stärke. In Streit 
und Unfrieden sendest du deinen Geist der 
Einheit. In Langeweile und Überdruss sen-
dest du den Geist der Freude.  
In Gedankenlosigkeit und Egoismus sendest 
du den Geist der Liebe.

Ich weiß, dass mein Erlöser lebt,
Halleluja, Halleluja.

Meister Mathis Nithart, genannt Matthias Grünewald, Isenheimer Altar, Auferstehung (1512–1516).

Ostern ist ein Fest gegen die Schwerkraft. Ein Fest der Hoffnung darauf, dass nicht das Böse 
und  der Tod in dieser Welt das letzte Wort haben werden, weil Jesus, das Lamm Gottes, sich in 
seiner Auferstehung schließlich als stärker erwiesen hat als Kaiphas, Herodes und Pilatus. Das 
Osterereignis ist nach christlichem Glauben eine Vorwegnahme dessen, was für die ganze Mensch-
heitsgeschichte erhofft werden kann. Dass also der Saldo der Weltgeschichte positiv sein wird. 
Wir hoffen, dass immer wieder ein Ostern kommen wird – und schließlich ein universales Ostern. 
 Bischof emer. Egon Kapellari
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